 Landrat – mittendrin 
Geschätzte Leserinnen und geschätzte Leser, 
Die erste Sitzung im neuen Jahr begann mit zwei Baukreditvorlagen. Zum einen ging es um eine Teilsanierung des Sekundarschulzentrums Binningen-Bottmingen und zum anderen um das zweite Rechenzentrum. Die Teilsanierung des Sekundarschulzentrums (Kredit über 15 Millionen) wurde einstimmig angenommen. Das Rechenzentrum hingegen war sehr umstritten. Zuerst wurde über das Absetzen dieses Geschäftes diskutiert. In der Abstimmung wurde trotz dem Zusammengehen (!) der SVP und der SP die Absetzung mit 41:37 abgelehnt. Die starke Mitte hatte wieder mal den Ausschlag gegeben. 

Dann wurde über die Rückweisung diskutiert. Auch hier machte die SVP und SP gemeinsame Sache: Mit 44:42 wurde die Rückweisung (dank der Mitteparteien) abgelehnt. Endlich konnte das Geschäft behandelt werden. Nach längerem Hin und Her und zwei abgelehnten Anträgen war die Abstimmung ein klares Verdikt: mit 61:3 wurde dem Antrag der Regierung stattgegeben. 

Das nächste umstrittene Traktandum war die „Änderung des Bildungsgesetzes für die familienergänzende Kinderbetreuung im Schulbereich“. Umstritten war nicht die Rückweisung, sondern an wen (Regierungsrat oder an die Kommission) zurückgewiesen wird. Die Rückweisung an die Kommission obsiegte. Man war der Meinung, dass es der schnellere und auch der richtige Weg sei. Die beiden nächsten Geschäfte hatten wir schon in der VGK (Volkswirtschafts- und Gesundheitskommission) eingehend besprochen. Beide Vorlagen wurden im Landrat mit wenigen Gegenstimmen gutgeheissen. Konkret ging es um die „Weiterführung der Leistungsvereinbarung mit dem Verein Zentrum Selbsthilfe“ und um die „Weiterbildung von Assistenzärztinnen und –ärzten in Hausarztpraxen“. Beim letztgenannten ging es um einen Verpflichtungskredit, der es Hausärzten ermöglicht, Assistenzärzte in die „Geheimnisse“ des Hausarztberufes einzuführen. Dieses Programm ist sehr wichtig, da in der nächsten Zeit sehr viele Hausärzte pensioniert und daher auch ersetzt werden sollten. Durch dieses Programm sind bereits drei Ärzte im Oberbaselbiet „hängen“ geblieben. 

Das Postulat von Elisabeth Augstburger EVP über die „Unterstützung für Eltern, die ihre Kinder zu Hause betreuen“ wurde leider abgeschrieben. Wir von der EVP waren mit der Antwort der Regierung nicht zufrieden und damit gegen die Abschreibung. Die EVP ist nach wie vor der Meinung, dass nicht nur die Fremdbetreuung von Kindern ein Thema sein soll, sondern auch die Eigenbetreuung. Eltern, die sich bewusst für dieses Modell entscheiden, dürfen wir nicht vergessen. Deshalb werden wir uns weiterhin für diese Familien einsetzen. Die EVP hat auch auf nationaler Ebene dazu Vorstösse eingereicht. 

Martin Geiser, Landrat EVP, Gelterkinden 
Veröffentlicht in der Oberbaselbieter Zeitung ObZ vom 19.01.2012
